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Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Dr. Söder, 

 
in den letzten Wochen wurde das Eckpunktepapier der Staatsregierung 

zur Änderung der Hochschulgesetzgebung vorgestellt. Der Verband Hoch-

schule und Wissenschaft (vhw Bayern), der als einziger die Interessen aller 

an einer Hochschule bzw. Forschungseinrichtung vertretenen Personal-

gruppen vertritt, würde gerne dem Ministerium seine Expertise auch zu 

Details der Eckpunkte zur Verfügung zu stellen. Mit dem heutigen Schrei-

ben möchten wir zunächst einige grundsätzliche Bemerkungen vorbrin-

gen.  

 

 

 

Stellungnahme des vhw Bayern zu einer Änderung der Hochschulgesetzgebung 

 

1. Die Mehrheit der Beschäftigten an bayerischen Hochschulen wie auch die Öffentlichkeit wurde 

durch das Bekanntwerden des Eckpunktepapiers überrascht. Der Zeitpunkt der Gesetzesinitiative 

ist aus mehreren Gründen unglücklich. Zum einen sind die Nachwehen von jüngsten Reformen an 

den bayerischen Hochschulen noch kaum abgeklungen. Zum anderen bedürfte eine grundlegende 

Strukturreform einer breiten Diskussion aller Betroffenen, die unter den gegenwärtigen pandemie-

bedingten Kontaktbeschränkungen nicht möglich ist. Wir möchten uns deshalb entschieden gegen 
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den angekündigten Zeitplan wenden, eine Gesetzesreform in Eile, quasi im Windschatten der Coro-

namaßnahmen zu beschließen.  

 

2. Wir sind sehr skeptisch, ob eine so grundlegende Strukturreform, wie sie sich in den Eckpunkten 

abzeichnet, überhaupt sachdienlich sein kann. Die bisherige Organisationsstruktur der staatlichen 

Hochschulen Bayerns garantiert in einer im internationalen Vergleich vorbildhaften Weise die Frei-

heit von Forschung und Lehre. Dazu tragen der Status der Beschäftigten als Beamte oder Ange-

stellte des Freistaates Bayern ebenso bei wie die bewährten kollegialen Entscheidungsstrukturen 

der Hochschulen. Eine Universität folgt anderen Regeln als Unternehmen der freien Wirtschaft. 

Grundvoraussetzung für eine gedeihliche Wissenschaft ist und bleibt die Freiheit von Forschung 

und Lehre. Aufgabe der Hochschulleitung ist es, die einzelnen Bereiche zusammen zu führen, Inter-

disziplinarität zu fördern, bei der Festlegung von Forschungs- und Lehrzielen zu moderieren und 

alle für Aufgaben und Ziele zu begeistern. Kreativität und Forschungsdrang entsteht nur in einem 

Umfeld, in dem man sich wohlfühlt, welches geprägt ist vom gegenseitigen Respekt, eigenständi-

gem Gestaltungsrahmen und Anerkennung. Nur so können die großen gesellschaftlichen Aufgaben 

bewältigt werden. Ein Durchregieren der Hochschulleitung hingegen dient im Gegensatz dazu nur 

der monetären Profitabilität. 

 

3. Zum Erfolgskonzept der deutschen und bayerischen Universitäten gehört der Grundsatz der Einheit 

von Forschung und Lehre. Dabei darf die Lehre nicht als der lästige Teil begriffen werden. Für For-

schungsaufgaben, die nicht in Verbindung mit Lehre möglich sind, gibt es genügend andere Einrich-

tungen. Deshalb macht es wenig Sinn, nach immer neuen Wegen zu suchen, wie einzelne Hoch-

schullehrer möglichst langfristig von Aufgaben in der Lehre entbunden werden können. Umgekehrt 

ist es aber auch nicht sinnvoll, Stellen in der Hochschullehre zu schaffen, die keine Freiräume für 

Forschungstätigkeit beinhalten. 

 

4. Der Wissens- und Erkenntnistransfer von den Hochschulen in die Wirtschaft und Gesellschaft ist ein 

Ziel, an dem die Beschäftigten der Hochschulen auch unter den bestehenden Rahmenbedingungen 

erfolgreich arbeiten. Dabei garantieren die bestehenden rechtlichen Rahmenbedingungen die Un-

abhängigkeit der Hochschulen von privatwirtschaftlichen Interessen. Wir begrüßen ausdrücklich 

das Bekenntnis der Bayerischen Staatsregierung –, gerade in Zeiten von Corona –, auch in den 

nächsten Jahren das Budget der Hochschulen nicht zu kürzen.  

 
 

5. Erfolgreich kann eine Universität oder Hochschule nur sein, wenn sie auf allen Ebenen hochmoti-

viertes und gut ausgebildetes Personal beschäftigt. Von dem Reinigungspersonal, dem Hausmeis-

terdienst, der Verwaltung, dem technischen Personals, dem wissenschaftlichen und künstlerischen 



Personal bis zu den Professoren muss die Einrichtung hervorragend besetzt sein; das Gesamtpaket 

muss passen. Das bedeutet aber auch, dass Veränderungen nur dann erfolgversprechend sein kön-

nen, wenn sie von der Gemeinschaft aller Beschäftigten gewollt und mitgetragen werden. Bislang 

ist nicht erkennbar, dass es in Bayern auch nur eine einzige staatliche Hochschule gibt, deren be-

währte Rechtsform von der Gemeinschaft der Beschäftigten in grundsätzlicher Weise in Frage ge-

stellt wurde.  

 
Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, der Verband Hochschule und Wissenschaft (vhw Bayern) tritt 

nicht für Stillstand ein. Veränderungsprozesse an den Hochschulen werden von uns konstruktiv beglei-

tet. Dringend möchten wir aber vor einem übereilten Gesetzgebungsverfahren warnen, das an den 

bayerischen Hochschulen die bewährten und international geschätzten Strukturen womöglich unum-

kehrbar auflösen könnte. 

 

Für ein persönliches Gespräch stehe ich gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen  

 

 
Prof. Dr. Dieter Heuß 
 


